
Kleinere Mittheilungen. 291

Tolkewitzerstraße 38« I) w ohnhafte derzeitige Besitzerin des hier beregten H and- 
zeichnnngen-Nachlasses denselben der Besichtigung Sachverständiger gern erschließt und 
auch gewillt ist, sich seiner auf dem Wege des Verkaufes zn begeben, welche günstige 
Gelegenheit zu einer schönen E rw erbung  w ir S a m m le rn  angelegentlich empfehlen 
wollen.

Kleinere Mittheilungen.
Noch ein nachträgliches W o rt über die StePpenhuhrlrJilvasion in Dänemark 

1 8 8 8  (aus einem B rie f an  D r. K. T h . L iebe). D ie vorzügliche A bhandlung von 
W in g e :  „O m  Steppenhönen  i D anm ark  1888" ist so erschöpfend, daß n u r  noch 
wenig bezüglich des M a te r ia ls  zu sagen ist.*) D ie M ittheilungen  an  das zoologische 
M useum  zu Kopenhagen, die die G ru nd lage  der A bhandlung  bildet, w äre sicherlich 
viel ausführlicher gewesen, besonders betreffend J a g d  und F a n g  der Vögel, w enn 
nicht —  um  die Vögel zur E inbürgerung  zu bringen —  die V eranlassung des 
M useum s und andere amtliche Bekanntm achungen in  den Z eitungen  erschienen w ären, 
welche J a g d  und F a n g  untersagten. Ich  selbst erfuhr das auch, a ls  ich Beobachtungen 
fü r das M useum  sammelte. A uf meine schriftliche A nfrage an  einen S chu lleh re r: 
„W urden  viele geschossen"? erhielt ich die A n tw o rt: „Zufolge Bekanntm achung von 
der Obrigkeit in  R . durch die R .-Z eitung  w urde das S tepp en hu hn  geschützt." W enn 
sehr viele F ä lle  von geschossenen oder gefangenen S teppenhühnern  nicht bekannt ge­
worden sind, g ilt dieses gewiß noch m ehr von den F ällen , wo E ier genommen w urden. 
A ußer dem in  W inge 's A bhandlung  genannten E i, welches das M useum  erhielt, 
habe ich noch ein einzeln gefundenes E i gesehen, welches jetzt einer schwedischen 
S am m lu n g  einverleibt ist. V on  4  Gelegen, je zu 3 E ier, die wie das letztgenannte 
E i unw eit V iborg in  J ü t la n d  gefunden sind, habe ich drei Gelege in  P r iv a t ­
sam m lungen in  J ü t la n d  gesehen (ich selbst besitze jetzt eins von den G elegen); das 
vierte Gelege befindet sich in  einer K o pen hagen s S am m lu n g . Noch 2 Gelege je zu 
3 E ier habe ich in  jütländischen S am m lu n g en  gesehen; eins davon w urde bei F ru e rh ö j 
unw eit Lemvij in J ü t la n d  am 15. J u n i  1888 gefunden. D ie 2 letzten Gelege sind 
nicht in  W inges A bhandlung  e rw ähn t; alle E ie r w aren  einander ziemlich gleich in  
F o rm  und G röße; n u r  in  der S tä rk e  der G rund farbe  v ariirten  sie ein wenig. F ü r

*) Es sei mir erlaubt, an ein nicht viel bekanntes Büchlein: „Viborg Oenegus Fugle" von 
I .  D. C h r is t ia n s e n  (bei A. Jacobsen in Viborg, 1890) hinzuweisen, das vieles interessante über 

enthält. Der Verfasser ist ein eifriger und tüchtiger Beobachter und ist meines Wissens 
der einzigste dänische Ornithologe, der das Steppenhuhn zu wiederholten Malen beim Brüten be­
obachtete. — Sehr interessant ist auch sein Bericht von der Invasion im Jahre 1889 von der 
sonst nur sporadisch in Dänemark brütenden I^oxia eurviroZtra; Christiansen fand in diesem Jahre 
nicht weniger als 98 (acht und neunzig!) Nester von diesem Vogel. Eier vom December 1888 bis 
Mai 1889.
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das J a h r  1890 finden sich dem Anschein nach zuverlässige Beobachtungen von 
S teppenhühnern  au s S eeland  und J ü t la n d  verzeichnet. —  Am 15. M a i 1891 la s  
ich in  einer Zeitung, daß ein Volk S teppenhühner im  nördlichen J ü t la n d  (unweit 
H jö rring) gesehen w orden; später habe ich nichts von ihnen erfahren.

A. G . H a g e r u p .
(A us einem B riefe an  K. T h . Liebe.) V or allem fiel m ir die große Bogel- 

armuth der oberitalischen Ebene au f, denn große Strecken weit w ar auch nicht 
ein Vogel zu erblicken, selten zeigte sich ein Nest in  den b is zur Unkenntlichkeit 
verstümmelten B äum en  —  ein einförm iges, todtes B ild . —  I n  V erona ließen sich 
einige Nachtigallen hören. I n  Venedig sah ich außer Kiebitzen in  den Lagunen und 
Im ru8  r iä ib u n ä n s  in  den H äfen keine Vögel außer —  am M arkt. D o rt fanden 
sich: ^ n n 8  p e n e lo p e  und v a ü l a  a e u ta , O all. po iL nua und 8eoI. rim tieo la  in  be­
deutender Z ah l. Auch die arm en Lerchen w aren zahlreich vertreten. —  Reicher be­
völkert w ar der Gardasee. E nten  in  M asse ( ^ .  p en e lo p e , e rm ta ta  ete.), M öven  
in  M en g e : U ar. riä ib n n ä rm  zog neben dem D am pfer her und stürzte sich voll G ier 
au f in  das W asser geworfene Stückchen B ro t, die sie s c h w im m e n d  verzehrte. 
Auch zwei große M öven  saßen auf einer einsamen Klippe inm itten des S ees  (Uar. 
nia.rinu8 so viel ich a u s  der E ntfernung  m it dem Glase unterscheiden konnte). 
E in  s c h w a r z e r  M i l a n  zog längere Z eit h in ter dem D am pfer in  geringer E n t­
fernung nach und stieß von Z eit zu Z eit auf das durch das Schiff aufgeregte 
W asser herab, vielleicht nach Fischen. D ie so nahe Beobachtung eines bei u n s  so 
seltenen R aubvogels machte m ir viel Freude. A. G r a f  v. G e l d e r n .

E s  trieb sich im verflossenen W in ter ein kleines Völkchen von Hanssperlingen 
(k . ä 0 M68tie u 8 ) beständig in  einem etwa 1 pr. M orgen  großen Erlengestrüpp m it 
einigen eingesprengten größeren Fichten und B irken herum, das von dem nächsten 
bewohnten O rte  über eine V iertelstunde entfernt ist, nächtigte auch imm er daselbst 
(vgl. „O rn ith . J a h rb ."  II . 1 f.). I n  diesem Busch befand sich ein täglich ziemlich 
reichlich „gedeckter" Futterplatz fü r die in den Vorbergen des Zobten verw ildert vor­
kommenden Edelfasanen, und die dort liegende gute N ah ru n g  mag wohl unseren 
R ü p e l am genannten O rte  festgehalten haben. V o r 14 T agen  sah ich zu meiner 
größten Ueberraschung, daß ein Pärchen  Hausspatzen in  einem Baumloche, ein anderes 
frei auf dem Aste einer Fichte seine Kinderwiege aufbaute, in  diesem Gehölz, fern 
von jeder menschlichen B ehausung. H err H ofrath  P ro f . v r .  K. T h . L ie b e  schrieb 
m ir dazu gütigst Fo lgendes: „D ie freien Nester bauen die Hausspatzen nach meiner 
E rfah ru ng  imm er in  unm ittelbarster Nähe der W ohnungen z. B . in  die Obstbäume 
der H ausgärten . W eitab von den W ohnungen habe ich dergleichen Nester nie 
gesehen." —  E tw as Interesse dürfte vielleicht auch noch nachstehende kurze Notiz erwecken: 
V o r einigen Wochen begann ein P a a r  „Spatzker" ( ä 0 n i68t i 6U8) in  einem M a u e r­
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loche unseres alten  W ohnhauses vor meinen 'Fenstern seine H ütte zu errichten. 
D a s  M ännchen ist n un  ganz abnorm  gefärbt, gescheckt, und fällt un ter hundert Genossen 
deshalb sofort auf. Kürzlich stand ich un ter unserem W agenschuppen, in  dessen 
untersten Balkenwinkeln massenhaft S p e rlin g e , m om entan vorwiegend M ännchen, 
zu übernachten Pflegen. D a  sah ich, wie mein absonderlicher F reu n d  m it einem 
langen Roggenhalm e angeflogen kam und ihn  un ter einem S p a rre n  anbrachte. 
N atürlich  gab ich n un  gründlich Obacht und constatirte, daß das M ännchen, w ährend 
das Weibchen ruh ig  und fleißig au f den E iern  brütete, sich au f eigene F au st ein 
liederliches Schlafnest baute. (P en d an t zur M itthe ilung  von D r. W alter in  der 
Ornis IrnnsenKpiea?)

Schlaupitz, 2-V A p ril 1891. K a r l  K n a u th e .
Gänsejagd in der Bartschniedernng. A uf der diesjährigen von dem F ürsten  

von Hatzfeldt-Trachenberg veranstalteten Gänsejagd in  dem wiederholt von m ir be­
suchten und  geschilderten Nesigode w urden nach dem in  der Schlesischen Z eitung 
abgedruckten officiellen Jagdberich t au f einem ca. 800  M org en  großen Teiche 
durch 10 Schützen in  kaum fünfstündiger J a g d  nicht weniger a ls  941 W ildgänse 
zur Strecke gebracht; ein R esultat, wie es ähnlich w ohl n u r  an wenigen O rten  
D eutschlands erreicht werden dürfte. Schon  h ie raus dürfte w ohl hervorgehen, eine 
wie besuchte Zufluchtsstätte fü r unser durch die fortschreitende C u ltu r  mehr und mehr 
verdrängtes S u m p f-  und W assergeflügel die Bartschniederung bildet, und dürfte die 
obige Z a h l allein auch den officiellen Z w eiflern w ohl hinreichend beweisen, daß ich 
den Vogelreichthum derselben keineswegs in  zu glühenden F a rb e n  geschildert habe.

C u r t  F lo e r ic k e .

Litterarisches.
Schaeck, F . de. L68 lau v6 lt6 8  ä 'L n ro x e . —  P a r i s  1890. 80 133 S .  S ep . a u s :  

Nem. 8 0 6 . 2 0 0 I. I4-NN66. T. III. S .  404—536.
Verf. scheint mit dieser Arbeit zwei Zwecke im Auge zu haben: 1. Demjenigen, 

Welchem der OataloAue ok tlw  L irä s in tüe L ritisü  Nu86um  nicht zur Verfügung 
steht, einen in der Anlage diesem ähnlichen, einen Auszug für nur europäische Vögel 
bildenden Führer zu geben, und 2. dem mit jenem Hülfsmittel arbeitenden eine auf 
die Biologie u. a. ausgedehnte und um des Verf. und seiner Bekannten Erfahrungen 
bereicherte monographische Darstellung einer Gruppe europäischer Vögel zu bieten. Zn 
dem Behufe hat der durch andere Arbeiten, z. B. Note zur 1s8 m i^rations des 
0186ÄUX ä tl'ÄV618 168 M0 UtUAU68. (L u ll. 806 . 2 0 0 I. L rauee. XV. x. 1 8 — 1 9 ), X ot6  
8ur la. tli8tributiou vertioa le  äe8 L o ee ile  palu8tii8 "Lein. et lioi'6a1i8 861^8. (id. p. 
179—180) und andere, bekannte Autor nach allg. Einleitung über die geogr. Ver­
breitung und die Zug-Richtung und Höhe, nach dem Britischen Catalog den Schlüssel 
zu den Gattungen, und bei jeder Art die synonyme Litteratur und Diagnosen über­
nommen, ferner die dort nur mit ein paar Worten abgemachte Verbreitung weiter 
ausgeführt und aus der Biologie jeder Species das Wissenswertheste mitgetheilt. Die 
Aufgabe ist mit Geschick gelöst, wenn auch die Belege für die geogr. Verbreitung, sowie
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